
2.7.f Eine persönliche Erfahrung mit Verheißungen

An einem 1. Januar hatte ich einen Traum von Sun Myung Moon. Er war sehr klar und real,
und ich fühlte mich ihm sehr nahe. Er saß mit gekreuzten Beinen auf dem Boden, und ich
genauso ihm gegenüber. Dann nahm ich seine Hand und betrachtete sie genau. Ich sagte
zu ihm: „Eine gute Hand.“ Er antwortete: „Gute Hand – gutes Herz.“ Dann nahm er meine
Hand und sagte: „Auch eine gute Hand.“ Damit war der Traum schon vorüber.

Es war 3 Uhr morgens, und ich konnte nicht mehr schlafen. Also zog ich mich an und
machte einen Spaziergang im Park. Dort sah ich einen Hasen – und dann noch einen.
Irgendwie fühlte es sich besonders an. Es ist grundsätzlich nichts Ungewöhnliches, nachts
Hasen zu sehen, aber es tauchten immer mehr auf, bis es schließlich fünf waren. Fünf
Hasen! Plötzlich überkam mich ein Schauer, und ich erkannte die Parallele: Eine Hand hat
fünf Finger – und nun diese fünf Hasen. Sofort erinnerte ich mich daran, dass Sun Myung
Moon einmal sagte, Hasen seien ein gutes Verheißungszeichen.

Es folgte ein innerlich sehr schwieriges Jahr. Doch während dieser Zeit sah ich immer
wieder einen Hasen – und jedes Mal geschah kurz darauf etwas Gutes im Zusammenhang
mit meiner mystischen Arbeit. Beispielsweise entstanden die ersten Kontakte völlig
überraschend. Ich konnte Menschen in Gesprächen bewegen, die dann den ersten
Workshop organisierten. Auch vor dem ersten Probeworkshop mit meiner Familie sah ich
wieder einen Hasen. Das ganze Jahr über gab es diese zusammenhängenden Phänomene.

Diese Ereignisse standen immer im Zusammenhang mit dem neuen mystischen Ansatz und
dem Vorhaben, meine Erfahrungen weiterzugeben.

Vor dem Workshop hatte ich seltsamerweise immer wieder den Gedanken, dass ich nicht
vor dem Workshop sterben durfte. Dieses Ereignis war für meine Aufgabe von großer
Bedeutung. Ich fühlte stark, dass ich die Erfahrungen und die Botschaft, die Gott mir
gegeben hatte, an die nächste Generation weitergeben musste. Die Frage stand im Raum,
ob ich bereit wäre, dafür zu sterben. Ich sagte mir: Wenn ich danach sterbe, ist es nicht so
schlimm – aber nicht davor. Irgendwie wurde das Thema Sterben oder nicht sterben vor
diesem Workshop zu einer inneren Auseinandersetzung.

Als ich schließlich den ersten Workshop durchführte, bekam ich in der Nacht darauf
plötzlich Schweißausbrüche und Herzschmerzen – ein Gefühl, das ich zuvor noch nie erlebt
hatte. Ich hatte Angst, dass es ein Herzinfarkt sein könnte, und ließ mich von meinem Sohn
ins Krankenhaus fahren. Die ganze Nacht über wurde ich untersucht, doch es stellte sich
heraus, dass mit meinem Herzen alles in Ordnung war. Erleichtert spazierte ich um 5 Uhr
morgens nach Hause.

Dank einiger Videos, die wir während des Probeworkshops aufgenommen hatten, konnte
ich mir eine kurze Pause gönnen und den Workshop trotzdem vollständig durchführen.

In der nächsten Nacht hatte ich wieder intensive Träume und lag um 3 Uhr hellwach im
Bett. Dann verspürte ich einen inneren Ruf von Sun Myung Moon, hinauszugehen. Also
machte ich erneut einen Spaziergang, doch diesmal hatte ich das starke Gefühl, einen
anderen Weg zu wählen. Auf diesem Weg fand ich dann 50,- €. Ich war überrascht und
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musste sofort wieder an die Zahl fünf denken. Ich interpretierte es als Zeichen, dass die
fünf Verheißungen mit diesem Workshop erfüllt waren.

Diese Erfahrungen zeigen, wie Geschehnisse, Träume und Erleuchtungen zusammenwirken
und zu Botschaften werden. Gott kann uns durch solche Mittel führen und lehren.

Früher hatte ich oft Zweifel und achtete darauf, solche Ereignisse nicht überzubewerten.
Doch durch mein intensiveres Gebetsleben hat sich meine geistige Empfindsamkeit weiter
geöffnet. Hinzu kam der Aspekt der Erleuchtung, der eine enorme Intensität besitzt – so
sehr, dass ich die Zusammenhänge nicht mehr leugnen kann.
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